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Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere umittelbaren
Abnehmer 22 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur
26/, Sgr.

d S S. JW

Halliſche
für Stadt
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Jnſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in der Buch
handlung von H. Kirchner, Univer

O ſitätsſtraße, Paulinum. Jn Mag
deburg in der Creutzſchen Buch

handlung, Breiteweg Nr. 1656.

Halle, Dienstag den I. Januar
Hierzu eine Beilage.

Das naächſte Stück des Couriers erſcheint Donnerstag den 3. Januar. S

Einladung an Gleichgeſinnte.
Der Ausſchuß des conſervativ-conſtitutionellen Eentral-

vereins in Berlin hat für die bevorſtehenden Wahlen zum
Volkshauſe des Erfurter Reichstages nachſtehendes Programm
veröffentlicht

1) Wir halten die Bildung eines deutſchen Bun
desſtaats, welcher Preußen und alle übrigen Länder
des deutſchen Bundes mit Ausſchluß der dem
öſterreichiſchen Geſammtſtaate angehörigen öſterrei-
chiſch deutſchen Provinzen umfaſſen ſoll, fur
eine politiſche Nothwendigkeit. 2) Preußens Ehre
erheiſcht, daß die Begründung des deutſchen Bun-
desſtaats auf dem durch das Bündniß vom 26. Mai c.
betretenen Wege unabläſſig erſtrebt und daß derſelbe
nöthigenfalls zunächſt auch allein zwiſchen Preußen
und denjenigen deutſchen Staaten, die dem Bünd-
niſſe vom 26. Mai beigetreten ſind und an demſel-
ben feſthalten wollen, errichtet werde, ſofern der
Beitritt der übrigen deutſchen Staaten zur Zeit noch
nicht zu erreichen ſein ſollte. Das Nichtzuſtande-
kommen des Bundesſtaats würden wir als ein für
Preußen gefahrvolles, für das übrige Deutſchland
verderbliches, Ereigniß beklagen. 3) Wir erkennen
die, in dem Bündniſſe und der Verfaſſung vom
26. Mai c. dargebotene, Grundlage eines deutſchen
Bundesſtaats in ihren Hauptzügen deshalb als eine
haltbare, dem Bedürfniſſe entſprechende an, weil
dieſelbe a) Behufs einer kräftigen Wahrnehmung der
gemeinſamen Intereſſen dieſes Bundesſtaats die Ver-
tretung deſſelben nach Außen, in Krieg und Frieden
und die Handhabung der vollziehenden Gewalt im
Jnnern in eine Hand, und zwar in die des mäch-
tigſten Fürſten dieſer Verbindung des Königs von

Lippert.

Preußen legt weil dieſelbe h) eine in zwei Kam
mern gegliederte Geſammtvertretung des deutſchen
Volks für ſeine gemeinſamen Jntereſſen mit vollbe-
rechtigter Theilnahme an der Geſetzgebung in das
Leben ruft und weil endlich c) in dem Wahlgeſetze,
auf Grund deſſen das Volkshaus gebildet werden
ſoll, das nach unſerer Ueberzeugung verwerfliche
Princip des allgemeinen Wahlrechts nach der Kopf
zahl beſeitigt iſt.

Jndem die Unterzeichneten in dieſem Programm den vollen Aus-
druck ihrer eignen Ueberzeugung finden, laden ſie Alle, welche
dieſe politiſche Anſicht mit ihnen theilen, auf Mittwoch den
2. Januar Abends 7 Uhr in den ſtädtiſchen Schießgraben ein.

Die Haupt-Gegenſtande der Verhandlung werden die Be
gruündung des Vereins, die Wahl eines Vorſtandes und die
Beſprechung über die Art ſeiner Wirkſamkeit ſein wobei wir
ſchon jetzt den dringenden Wunſch ausſprechen, daß dieſe Wirk-
ſamkeit mit der unſrer werthen Geſinnungsgenoſſen auf dem
Lande Hand in Hand gehen mooge.

Bei der hohen Bedeutung des Erfurter Reichstages für
Preußen und Deutſchland, bei der drohenden Gefahr, daß die
Abſichten aller ächten Patrioten durch extreme Richtungen zum
Verderben unſeres engeren wie größeren Vaterlandes vereitelt
werden, erwarten wir zuverſichtlich, daß ſich unſre conſervativ
conſtitutionellgeſinnten Freunde eifrig dabei betheiligen werden.

Halle, am 30. Decbr. 1849.
Auſt. v. Baſſewitz. Boltze. E. G. Fritſch. Guſtav
Fritſch. Floöthe. Friedrich I. Fürſtenberg,
Gödecke. Graf. Günther. Gutike. aym.
Heckert. Hellfeld. Heyſe. Hollſtein. Jacob. Jentzſch.
Kitzing. Kloſe. Dr. Knauth. Küſtner. Le Veaux-

Meier. Merkel. Mertens. Nebert I.
Niemeyer. Politz. Rummel. Scharre. Schober.
Friedr. Schulze. Schwarz. Schwetſchke. Stengel.
Stoye. Trappe. Weiſe. Ferd. Wolff. Ferd. We-

ber. Friedr. Weber. Herm. Zumpe.



Deutſchland.
BVBerlin, d. 31. Decbr. Seine Majeſtät der König haben

geruht: Dem Bahnwarter bei der Berlin Anhaltiſchen Eiſen
bahn, Mäder, zu Bülzig bei Zahna, die Rettungs Medaille
am Bande zu verleihen.

Se. Durchlaucht der Fürſt von Hohenzollern-Sig-
maringen, iſt nach Sigmaringen von hier abgereiſt.

Unſere Stadt hat ſich in dieſen Tagen wieder in ſehr be-
merkenswerther Weiſe der Aufmerkſamkeit des Auslandes zu er
freuen gehabt. Es iſt nämlich ſo eben über Frankfurt und Leip-
zig einer der erſten Aerzte und höheren mediziniſchen Beamten
Englands Dr. Sutherland aus London hier angekommen um
von der Einrichtung unſerer Kirchhoöfe, Leichenhaäuſer und ſon-
ſtigen dahin gehörigen Einrichtungen Kenntniß zu nehmen.
Herr Dr. Sutherland iſt zu dem Ende durch ein Empfehlungs-
ſchreiben des preußiſchen Geſandten in London, Herrn Bunſen,
dem Miniſterio warm empfohlen und auf deſſen Veranlaſſung
Seitens unſerer ſtädtiſchen Behörden mit allem zu ſeiner Jn-
ſtruktion Erforderlichen verſehen worden. Aus dem Empfeh-
lungsſchreiben des Herrn Bunſen erhalt man zugleich über den
urſprünglichen Zweck der Sendung des Dr. Sutherland folgende
intereſſante Aufſchluſſe. Die Londoner parlamentariſche Com-
miſſion für die Verbeſſerung des Geſundheitszuſtandes des Lan
des und insbeſondere der Staädte unter dem Vorſitze Lord
Aſthleys hat vor Kurzem beſchloſſen kraft ihrer Vollmacht den
Grundſatz aufzuſtellen, daß keine Begrabniſſe mehr innerhalb
der Stadt ſtattfinden ſollen, ſobald die nothwendigen Anlagen fur
das Begräbniß außerhalb derſelben ins Werk geſetzt ſein wer-
den. Sie hat demzufolge jetzt die Einleitungen zu treffen, um
den von ihr dem Parlamente im nachſten Frühjahr vorzulegen-
den Plan großer Nekropolen namentlich für London auf eine
des Gegenſtandes und der Nation würdige Weiſe vorzubereiten.
Die Abſicht der Commiſſion iſt, in einer Entfernung von etwa
2 deutſchen Meilen von der Stadt nach den verſchiedenen Welt
gegenden große Strecken Landes, wo möglichſt wüſt, anzukaufen,
welche an einer der großen Eiſenbahnen, oder in London
auch am Fluſſe oder auf einer Jnſel gelegen ſind. Dahin wür-
den dann täglich eigene Bahnzuge, oder bezuglich Leichenkahne
abgehen, um die Leichen mit höchſtem Anſtande und zugleich mit
großer Koſtenerſparniß an den Ort ihrer Beſtimmung zu gelei-
ten. Jn dem Jnnern ſolcher Kirchhööfe ſelbſt wurden Hauſer
für die Leichenſchau angelegt werden, um voreiliges Begraben
zu verhindern, und zugleich eine Anlage fur die verſchiedenen
Religionsgeſellſchaften erfolgen, ſo daß die Feierlichkeit jedesmal

wo es nicht ausdrücklich anders verlangt würde für 25
Leichen vorgenommen werden könnte. Selbſt für die Aermſten
würde in dieſer Weiſe alles mit der höchſten Würde eingerich-
tet und dabei an Dreiviertel der Koſten erſpart werden. Zur
weitern Ausführung dieſer Jdeen, die unverkennbar viel Neues
und Zweckmaäßiges enthalten, das ſich wohl auch in Deutſchland
zur Anwendung bringen laſſen wird, hat die gedachte Kommiſ-
ſion nun beſchleſſen, ihren dirigirenden Arzt Dr. Sutherland
mit einigen Architekten nach Deutſchland und insbeſondere nach
Preußen zu ſenden, um zu unterſüchen, was hier für Anlage,
Einrichtung und kunſtvolle Ausſchmuckung der Kirchhofe ge-
ſchehen iſt.

Nach dem „Correſpondenz-Büreau“ iſt uber den Modus
der beabſichtigten Um und Neubildung der badiſchen Truppen
noch nichts feſtgeſtellt. Eine allzu enge Verbindung des badi-
ſchen Militairs mit preußiſchen Truppen wie ſie einzelne Or-
ganiſationsprojekte vorſchlagen, wünſcht man höhern Orts zu
vermeiden, einerſeits um die Selbſtändigkeit des großherzoglichen
Truppenkorps nicht zu gefährden, andererſeits um den militai

riſchen Geiſt des preußiſchen Heeres gegen jede Alterirung zu
ſchützen. Höchſt wahrſcheinlich wird ein Vorſchlag genehmigt
werden, welcher dahin geht, bis zur vollendeten Ausbildung
der großherzoglichen Armee die ſoldatiſche Erziehung durch preu
ßiſche Unteroffiziere bewirken zu laſſen und preußiſche Offiziere
als Bataillons- und Compagnieführer anzuſtellen, die übri-
gen höheren und niederen Führerſtellen aber mit Badenern zu
beſetzen.

Die zwiſchen Preußen und Baiern ſchwebende Frage, be-
treffend die Entſchädigung, welche Preußen für ſeine Jnterven-
tion in der Pfalz beanſprucht, iſt, ohne ihre Erledigung gefun
den zu haben, um ein Factum weiter gerückt. Der Agent des
Hauſes Rothſchild, durch deſſen Vermittelung Baiern g woöhn
lich den ihm an den Einnahmen des Zollvereins zuſtehenden
Antheil Seitens Preußens ausgezahlt erhält, hat nämlich ge
genwartig die Summe von 300,000 Thlr. für Rechnung Baierns
aus der Generalſtaatskaſſe erhalten. Da jedoch der Antheil
Baierns an den Zollintraden ſich auf etwa 600,000 Thlr. be
läuft, ſo hat Preußen für ſeine Jnterventions Entſchädigung et
wa 300,000 Thlr. zurückbehalten. Die baieriſche Regierung
proteſtirt nach wie vor gegen dieſen Entſchädigungs-Anſpruch,
und zwar ſtützt ſie ſich darauf, daß Preußen bei jener Jnter-
vention ausſchließlich von ſeinem eigenen Intereſſe geleitet wor
den ſei; denn wenn die revolutionaäre Bewegung in der Pfalz
nicht unterdrückt worden wäre, wurde ſie unbedingt auch auf
die preußiſchen Staaten eine gefahrdrohende Ausdehnung gewon
nen haben.

Von der poſener- polniſchen Grenze, d. 24. Dec.
Jn Warſchau ernartet man ob mit oder ohne Grund?
laſſen wir dahin geſtellt ſein bald nach Oſtern kommenden
Jahres die Fortſetzung der im diesjährigen Spaätſommer dort
abgehaltenen diplomatiſchen Conferenzen Als Gegen
ſtand weiterer Berathung zwiſchen Preußen Rußland und
Oeſterreich wird die italieniſche und die deutſche Frage bezeich-
net auch ſoll die Vermittelung eines Handelsvertrazes, oder
doch die Beſchrankung der zeitherigen Handelsſperre verſucht
werden. Kommt bis dahin, wie zu erwarten ſteht, die Diffe-
renz in der türkiſchen Angelegenheit zur friedlichen Loöſung, dann
würden auch England und Frankreich in der Hauptſtadt an
der Weichſel vertreten werden. Wir theilen dies als ein hier
circulirendes Gerücht mit. (V. Ztg.)

Frankfurt, den 28. December. Heute Mittag um 12
Uhr hat eine aus dreißig Perſonen beſtehende Deputation Sr.
karſerl. Hoheit dem Erzherzog Johann die mit etwa 2000 Un-
terſchriften hieſiger Bürger und Einwohner bedeckte Abſchieds-
adreſſe überreicht. Alle Stande waren in der Deputation ver-
treten und dieſelbe verſammelte ſich gegen Mittag im Hauſe
des Herrn Alexander Gontard am Roßmarkt. Von dort fuhr
ſie nach dem Palais Sr. kaiſerl. Hoheit an der Promenade vor
dem Bockenheimerthor.

Stuttgart, d. 27. Dec. Das heutige Regierungsblatt
enthalt ein von allen Miniſtern gegengezeichnetes konigliches
Manifeſt aus Anlaß der Auflöſung der Ständeverſammlung.
Es wird darin das Benehmen der Regierung und der eben
aufgelöſten Landesverſammlung und die Bedeutung der neuen
Wahlen auseinandergeſetzt.

München, d. 27. Dec. Geſtern Nachmittag um 3 Uhr
wurde im Gebäude des k. Handelsminiſteriums ler erſte Ver
ſuch mit dem elektriſchen Telegraphen gemacht. Dieſer
fiel außerordentlich günſtig aus in 28 Sccunden brachte der
Telegraph eine Nachricht von hier nach Salzburg und die Ant-
wort vrn dort wieder hierher.

Arolſen, d. 26. Dec. Unſere treffüche Fürſtin Auguſte
iſt heute früh plotzlich geſtorben. en
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Dresden, d. 28. Dec. Die Vorlagen der Staatsregie-
rung in Betreff der deutſchen Frage ſind bis heute noch
nicht erſchienen, ja noch nicht einmal zum Drucke befordert
worden. Da ſie aber den Zuſicherungen des Staatsminiſters
v. Beuſt zufolge ſchon vor Weihnachten den Kammern vorge-
legt werden ſollten, ſo iſt anzunehmen, daß ſich in Betreff
dieſer Angelegenheit neue Anſtande erhoben haben. Die Ver-
einigung der Rechten und Linken in der Kammer iſt, wie aus
der Wahl des außerordentlichen Ausſchuſſes zur Begutachtung
der eventuellen Regierungsvorlagen, die deutſche Frage anlan-
gend, erhellt, eine vollſtädige und dürfte ganz gewiß ſo lange
von Dauer ſein, als die Oppoſition gegen das jetzige Miniſte-
rium einen gemeinſamen Mittelpunkt der Beſtrebungen abge-
ben wird. Die Beſchickung des Erfurter Reichstags und die
deutſche Reichsverfaſſung vom 28. Mai ſcheinen die Baſis die
ſes Parteicompromiſſes abzugeben. Wie überhaupt bei der Be-
völkerung, ſo hat auch in der Kammer ruückſichtlich der deut
ſchen Frage offenbar ein Umſchlag der Meinungen zu Gunſten
Preußens ſtattgefunden. Die Kammermajorität ſoll demnach

allen Ernſtes an die Möglichkeit eines Miniſteriums Carlowitz
glauben und in dieſem Sinne zu operiren geſonnen ſein. So
viel wir jedoch die Lage der Dinge zu uüberſchauen ver-
mögen, werden die Kammern nicht im Stande ſein, das
gegenwärtige Miniſterium zu ſtürzen. Daſſelbe hat in dem
Umſtande, im Mai den Thron und die Verfaſſung gerettet zu
haben, eine zu ſtarke Schutzmauer und iſt noöthigenfalls wohl
auch geneigt, die Frage um ſeine Exiſtenz noch anders als auf
parlamentariſche Weiſe zu beantworten. Wenn unter ſolchen
Umſtanden eine Kammeraufloöſung oder doch eine längere Ver-
tagung derſelben, welche erſtere von dem Gerücht auf den S.
Januar geſetzt wird, nicht in das Bereich der Unmöglichkeit
gehört, ſo verſichern andererſeits Diejenigen, welche von den
Verhältniſſen gut unterrichtet ſein wollen, daß eine derartige
Jntention dem Miniſterium vorerſt noch nicht vorlaäge, zumal
auch in Bezug auf die Bewilligung der gemachten Steuervor-
lagen von den Kammern unter den obwaltenden Umſtanden ein
ernſtlich s Widerſtreben kaum wird erhoben werden, noch abge-
ſehen davon daß einer abermaligen Kammeraufloöſung ſowie
den daraus fließenden Conſequenzen zu große und zu viele Be-
denklichkeiten entgegenſtehen.

Gerag, d. 25. Decbr. Der conſtituirende Landtag hat in
ſeiner letzten Sitzung noch die Wahl eines Abgeordneten zum
Erfurter Vereinsſtaatenhauſe fur das Fürſtenthum Reuß j. L.
vorgenommen. Es wurde der Vorſitzende Prof. Dr. Mayer
mit 19 gegen 2 Stimmen zum Abgeordneten für das Staaten-
haus erwählt.

Schwerin, d. 23. Dec. Ueber den bereits mehrfach in
öffentlichen Blaättern veroöffentlichten Proteſt des Konigs von
Pieußen ſind wir im Siande, noch Folgendes mitzutheilen. Der
Proteſt ſelbſt iſt eine in aller Form ausgeſtellte, von Sr. Ma-
jeſtaät dem Könige vollzogene und von dem Miniſter v. Schlei-
nitz coniraſignirte Ak.e. Ueberſandt iſt derſelbe Sr Koniglichen
Hoheit dem Großherzoge vermittelſt eines Königl. Handſchrei
bens, das in der Form und Weiſe, wie ſolches unter regieren-
den Herren uüblich, abgefaßt iſt. Der Proteſt verweiſt zunachſt
auf die Thatſache der Publikation der Verfaſſung vom 10. Okt.
d. J., beruft ſich auf die Proteſte des Großherzogs von Meck-
lenburg Strelitz, der Agnaten des ſchwerinſchen Hauſes und
der Ritterſchaft, welche durch die darin enthaltenen Beſtimmun-
gen uüber Alienation des größten Theils des Domaniums und
über die kunftige Stellung des Landesherrn veranlaßt waren.
Geaäußert iſt dann da bei der aus dieſer Differenz im Großh.
mecklenburgiſchen Hauſe und Lande entſtandenen und noch vor-
waltenden notoriſchen Rechtsungewißheit die neue Verfaſſung
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vom 10. Oktober nach mecklenburgiſchem Geſetze und Herkom
men dermalen als zu Recht beſtehend nicht anerkannt werde
ſo könne Sr. Majeſtät wegen der Jhnen Jhrem Königlichen
Hauſe und Jhrer Krone zuſtehenden, auf dem Erbvereinigungs
vertrag vom Jahr 1442 und der mehrmals, zuletzt in den Jah
ren 1752 und 1787 erneuerten Verträgen gegründeten Succeſ-
ſionsrechte ſich bei der erwähnten Rechtsungewißheit nicht beru-
higen ſehen ſich vielmehr genothigt, damit nicht aus Jhrem
Stillſchweigen Jhre Anerkenntniß einer formellen Rechtsgultig
keit der Verfaſſung gefolgert werde, dahin Proteſt einzulegen,
daß Sie, falls Kraft der Verträge die Regierung auf die Krone
Preußen übergeht der Verfaſſung vom 10. Oktober bei der
darüber im Großherzoglichen Hauſe und Lande entſtandenen
Differenz und ſo lange die dadurch herbeigefuhrte Rechtsunge
wißheit nicht ihre voöllige rechtliche Erledigung gefunden habe,
keinerlei rechtliche Wirkung und rechtsverbindliche Kraft fur Se.
Majeſtät und ihre Nachfolger würden beilegen können. Es iſt
darauf unterm 15. December von Seiten Sr. Königlichen Ho
heit des Großherzogs von Mecklenburg Schwerin eine Gegen-
erklarung erfolgt, in ähnlicher äußerer Form und mit Contra-
ſignatur eines Miniſters, die ebenfalls vermittelſt Cabinethand
ſchreibens Sr. Majeſtät dem Könige zugeſtellt iſt. Der weſent-
liche Jnhalt dieſer Erklärung und des Schreibens iſt, daß
in den Erbvertragen keine Beſtimmung ſich finde, woraus ein
Recht hergeleitet werden konne, die Rech skraft der rechtsgültig
zu Stande gekommenen Verfaſſung in Frage zu ſtellen. Jn
Bezug auf eine Alienation der Domänen wird hervorgehoben,
daß die Trennung des Haus, Kron und Staatsguts um ſo
weniger als eine ſolche anzuſehen ſei, als die Verpflichtung ei-
ner Üebertragung der Laſten des geſammten Staatshaushalts
auf den Domänen mit Zuhuülfenahme der Aufkunfte aus den
Regalien und Steuern bisher ruhte. Rückſichtlich der kunftigen
Stellung des Landesherrn ſeien alle verfaſſungsmaßigen Rechte
durch ein abſolutes Veto geſichert. Es iſt in Abrede genom-
men, daß ein Zuſtand der Rechtsunſicherheit im Lande ſei, viel
mehr werde die Verfaſſung und Alles, was zu deren Ausfuüüh-
rung erforderlich, ordnungsmaßig gehandhabt. Se. Konigl.
Hoh. der Großherzog haben ferner darauf hingewieſen, daß Sie,
dem Vorgange und den Aufforderungen Sr. Maj. im vorigen
Jahre folgend, das, was ſie Jhrem Lande verheißen, auch in
den Verhandlungen feſtgehalten und durchgeführt hatten. Sie
hatten hierbei die Zuſtimmung und Mitwirkung des bei weitem
größten Theils der Mecklenburger. Wenn eine kleine Zahl, in
ſonderheit aus der bisherigen Ritterſchaft, dazegen auftrete, ſo
ſei eines Theils dies nicht als eine auf legale Weiſe entſtandene
Aeußerung der Ritterſchaft anzuſehen, andern Theils wurden Se.
Koönigl. Hoh. Jedem, der ein Recht dazu habe, vor dem durch
Se. Maj. Fürſorge entſtandenen Schiedsgerichtshofe zu Erfurt
zu Recht ſtehen. Es iſt ferner darauf hingewieſen, daß nach
den in Bezug genommenen und ſonſt beſtehenden Verträgen Se.
Königliche Hoheit berechtigt waren von der Krone Preußen,
falls es erforderlich, Schutz und Beiſtand zu begehren, wie dies
re in den Art. 3, 6, 7 des Vertrags von 1752 zuge
ichert ſei.44 Kiel, d. 25. Dec. Bei der Unterſtützungscommiſſion

für die im Kriege verwundeten Schleswig-Holſteiner
ſind bisher 27,910 Mk. eingegangen, darunter allein 23,343 Mk.
von Militairs. Die bei dem hieſigen Hülfscomité für die be
drängten Schleswiger bis jetzt eingekommenen Beiträge belau-
fen ſich auf 12,526 Mk.

Kiel, d. 28. December. Seit einigen Tagen iſt der De
partements Chef des Auswärtigen v. Harbou, von Frank-
furt zurück, wo derſelbe mit den Mitgliedern des Jaterim eine
Unterredung am 23ſten d. M. in Betreff der ſchleswig holſtei
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Wir erfahren darüber, daß von den Mit-
gliedern beſonders Herr v. Radowitz viel Sympathie für die
Sache der Herzogthuümer an den Tag gelegt hat. Was nun
die Friedensunterhandlungen anbetrifft, ſo verſteht es ſich ſchon
von ſelbſt, daß die Bundes- Kommiſſion mit dieſem Punkt
nichts zu thun hat, was bereits auch von Seiten Danemarks
anerkannt worden iſt dagegen hat ſie über die fernere Stellung
der Statthalterſchaft allein zu entſcheiden. Dieſerhalb iſt aber
gerade Herrn v. Harbou die Zuſicherung zu Theil geworden,
daß, da die gegenwärtige Statthalterſchaft ſowohl mit Preußen
wie mit Däanemark, als den beiden unterhandelnden Machten,
im beſten Einvernehmen ſei, durchaus keine Veranlaſſung vor
handen ſei, irgend einen Wechſel oder eine Aenderung in den
Perſonen oder in den gegenwartigen Verhältniſſen der Statt-
halterſchaft vorzunehmen. Daß dieſes in allen Kreiſen ſehr
günſtig und erfreulich aufgenommen worden bedarf kaum erſt
der Erwähnung.

Schleswig-Holſtein, d. 28. Dec. Hr. v. Harbou
ſoll zwar ſchon ſeit mehreren Tagen von ſeiner Miſſion nach
Frankfurt zurückgekehrt ſein, uüber den eigentlichen Zweck ſei-
ner Reiſe verlautet jedoch nichts Beſtimmtes. Aus Kiel wird
gemeldet, daß die Mitglieder der Statthalterſchaft nach Schles-
wig gereiſt ſeien. Sollte ſich dieſe Nachricht beſtaätigen, ſo dürſte
man wohl vorausſetzen, daß jene Reiſe bis Flensburg werde
ausgedehnt werden um mit der dort reſidirenden Landesver-
waltung eine Verſtandigung anzubahnen.

Gravenſtein, d. 24. Dec. Die erwarteten Truppen
ſind in dieſen Tagen vollſtändig auf Alſen angelangt, und die
Beſatzung mag ſich nunmehr auf mehr als 18,000 Mann
belaufen.

Prag, d. 27. Dec. Aus Wien berichtet man uns,
daß das Truppencorps an der böhmiſch-ſächſiſchen
Grenze noch verſtärkt werden ſolle. Ein nicht unbedeut-
ſames Ereigniß wird dem „Wanderer“ aus Graz gemeldet;
der ſteiermärkiſche Landtagsausſchuß hat nämlich eine
entſchiedene Erklärung gegen das Miniſterium abgegeben und
mit dem Beſchluſſe, keine Geldmittel aus dem ſtandiſchen Fond
u bewilligen, ſich energiſch für das baldige Jnslebentreten der
andtage ausgeſprochen. Jn Ungarn hat ein neuer Er-

laß des Armeecommando's, wonach alle Schuldforderun-
gen an Rebellen, gegen welche die Regierung die Confiscation
oder Guüterbeſchlagnahme decretirt hat, ohne Geltung erklart
werden, große Beſtürzung in der Geldwelt hervorgebracht.

(C. Bl. a. B.)

niſchen Sache hatte.

Ungarn.
Agram, d. 21. December. Die Südſlav. Ztg. ſagt,

der Banal Rath habe beſchloſſen gegen die vom Miniſterium
angebahnte Einführung der deutſchen Sprache bei der hieſigen
Ober Poſtverwaltung, wie auch gegen das den Mitgliedern des
Banal-Rathes zugemuthete Tragen der neuen öſterreichiſchen
Reichsbeamten-Uniform, an den Ban eine energiſche Vorſtel-
lung und Verwahrung zu richten.

Jtalien.
Livorno, den 19. Dec. Jn Civitavecchia waren vor

mehreren Tagen einige franzöſiſche Oampffregatien angekommen.
Es hieß, ſie würden Truppen einſchiffen, aber bis geſtern Abend
war nichts dergleichen geſchehen. Hier befanden wir uns ſeit
längerer Zeit ſehr ruhig, aber ſeitdem in Folge der Amneſtie

die Ruheſtörer faſt alle wieder zurückgekehrt ſind, werden wir
haufig weder an die Zeiten der Anarchie gemahnt. Wir be-
finden uns noch immer im Belagerungszuſtand, und der öſter
reichiſche Commandant fand ſich neuerdings veranlaßt, eine ſehr

geſchärfte Bekanntmachung zu erlaſſen. Das geſellſchaftliche
Leben iſt hier ſo zu ſagen auf Null geſunken. (Allg. Zeit.)

Dem Journal des Debats“ wird aus Rom vom 20.
December geſchrieben: Die Grafen Gabriele und Luigi Ma-
ſtai, Bruder und Neffe des Papſtes, ſind hier vorgeſtern von
Portici angekommen. Jhre Rückkehr giebt der baldigen Ankunft
Sr. Heiligkeit noch größere Wahrſcheinlichkeit, obgleich der
Zeitpunkt bis jetzt nicht genau bekannt iſt. Man ſagt, die
Rückkehr werde von dem Abſchluſſe der Anleihe abhangen, mit
welcher man noch nicht ganz im Reinen zu ſein ſcheint. Die
Stadt iſt in Erwartung, aber ruhig, mit Ausnahme der rei-,
chen Kaufleute, unter denen große Unruhe herrſcht. Die ein
zige Neuigkeit aus Portici, welche wir als ſicher annehmen
dürfen, iſt die von der baldigen Abreiſe des Cardinals Anto-
nelli, welcher mit einer Miſſion an die vier katholiſchen Hofe
beauftragt iſt.

Frankreich.
Paris, d. 27. Dec. Alle Nachrichten aus Algerien ſtim

men darin überein, daß ſeit Erſturmung der Zaatcha die Ruhe
in der Provinz Conſtantine faſt gänzlich hergeſtellt iſt. Einem
Schreiben aus Algier vom 22. entnehmen wir uüber das blutige
Drama der Zaatcha noch folgende Einzelheiten, welche von den
zurückgekehrten Expeditions- Truppen erzahlt wurden: Von
allen Bewohnern der Zaatcha lebt nur noch einer, der gerade
auf einer Reiſe nach Mecca begriffen war. Nach vollſtandiger
Einnahme der Oaſis fielen nur 30 40 Jndividuen lebend in
unſere Gewalt. Mit den Waffen in der Hand ergriffen, muß-
ten ſie alle über die Klinge ſpringen. Vorher aber befragte
man ſie nach Namen und Heimath. Sie waren aus verſchiede-
nen Oaſen, einige angeblich aus Mecca. Einer antwortete in
gutem Franzoöſiſch: „„Jch bin aus Montauban und hoffe, daß
Jhr mich nicht hinrichten werdet, wie die Araber. Jch bin
Franzoſe und verlange, daß man mich vor ein Kriegsgericht
ſtelli.“ Er wurde mit den Uebrigen erſchoſſen. Unſere Trup-
pen mußten jedes Haus, jeden Winkel, wohin die Vertheidiger
ſich zuruckzogen, beſonders belagern. Als das ſtark befeſtigte
Haus Bourſian's erſturmt ward, trat dieſer Hauptling vor,
gab ſich zu erkennen und durch Zeichen zu verſtehen, daß er
ſeinen Kopf anbiete. Die Soldaten wollten ihn niederſtoßen,
als Oberſt Canrobert ſie zuruckhielt, um die Befehle Herbillon's
einzuholen. Bald darauf machten ihn vier Soldaten nieder,
denen man befohlen hatte, ihn zu bewachen. Sein ſiebzehnjah
riger Sohn bat um Gnade; ehe ſie ihm aber bewilligt werden
konnte, hatten ihn die Bayonnette der Zouaven ſchon durch
bohrt. Noch nie ſeit der Beſitzergreifung von Algerien haben
ſich die Araber ſo tapfer vertheidigt der Grund ihrer Meuterei
aber war weder politiſcher noch religiöſer Art, ſondern lag ein-
zig in den wider ſie angeordneten harten fiscaliſchen Maßregeln,
denen ſie ſich nicht fugen wollten. Die Expedition hat uns
eine Million Francs und wenigſtens 1000 Mann gekoſtet man
ſpricht ſogar von 1400 an das Artillerie-Depot abgelieferten
Gewehren.“

Der Praſident der Republik hat, nach Mittheilungen in
engliſchen Blättern, von dem Kaiſer von Oeſterreich deſſen Bild
nebſt einem eigenhändigen Schreiben erhalten, worin ihm zu den
bedeutenden Dienſten, die er der Geſellſchaft in Erhaltung der
Ordnung geleiſtet, Glück gewunſcht wird. Das Bild ſoll in
einer recht günſtigen Stellung im Elyſée aufgeſtellt werden.
Auch der Papſt ſoll eigenhändig an den Praſidenten geſchrieben
und demſelben ſeine nahe Rückkehr nach Rom angezeigt, wie
ſeinen Dank für die Freihaltung Roms von der anarchiſchen
und antichriſtlichen Faktion ausgeſprochen haben.
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Spanien.
Der „„Madrider Heraldo“ vom 19. December erklart die

Nachricht, die ſpaniſchen Truppen ſeien aus Jtalien zurückbe-
rufen worden, weil die römiſche Regierung den Verkauf der
Nationalgüter nicht hätte geſtatten wollen, fur unbegrün
det. Die Zurückberufung der Truppen habe gar keinen politi
ſchen Beweggrund und habe blos deshalb ſtattgefunden, weil
ihre Anweſenheit in den römiſchen Staaten nicht mehr nöthig
ſei; die Straße nach Rom ſtehe dem Papſte offen. Die Regie-
rung hatte es für ihre Pflicht gehalten, dem Papſt ihre Hilfe
zu gewähren um denſelben wieder auf den Thron des h. Pe-
trus zu ſetzen jetzt, wo dieſer Zweck erreicht ſei, rufe ſie die
Truppen zurück, um ſo mehr, da die ſpaniſchen Finanzen die
größte Sparſamkeit erheiſchen.

JGroßbritannien und Jrland.
London, d. 26. Decbr. Aus einem Artikel der „Poſt“

geht hervor, daß in Betreff der Streitigkeiten mit Nord-
amerika, die unbefugte Abſchließung eines Contractes von Sei-
ten des nordamerik. Abgeſandten Squier mit Honduras betreffs
des Abtretens der Jnſel Tigre durch den engl. Bevollmächtig-
ten Chatfield mit der Aufhiſſung der engl. Flagge auf dieſer
Jnſel beantwortet iſt. Die engl. Blaätter ſehen in der ganzen
Angelegenheit keinen Grund zu ernſtem Zwieſpalt.

Capitain Sir James Roß iſt für ſeine Reiſen und Ent-
deckungen in den PolarMeeren von der Admiralität mit einer
lebenslänglichen Penſion von jährlich 150 Pfd. St. belohnt wor-
den, die er neben ſeinem Gehalte zu genießen haben wird.

Der pariſer Korreſpondent des „Atlas“ ſchreibt: Vorige
Woche war das wichtigſte Ereigniß in der geſelligen Welt die
Rückkehr der Dlle. Rachel, in dieſer iſt es die Wiedergeneſung
der Fürſtin Lieven. Jhre Morgen-Reunionen haben be-
gonnen und trotz Dieſem und Jenem iſt Herr Guizot der
Hauptſtern derſelben; Alles lauſcht ſeinen Vorleſungen, in denen
er ſich nach Herzensluſt ergeht und namentlich ſind einige
alte Damen in Herrenkleidern eifrige Schülerinnen ſeiner Dok-
trinen. Das alte Zimmer Talleyrands iſt der Schauplatz der
geheimen Kabalen, welche, wie man behauptet, gegen die „„Frei-
heit Europas gerichtet ſind. Worauf dieſe Annahme fußt,
weiß ich nicht. Als Baron Rothſchild das gegenwartige Hotel
der Furſtin Lieven von Talleyrands Erben kaufte, ordnete die
Furſtin an daß der von T. ehemals bewohnte Entreſol ganz
ſo blieb, wie er war, demnach ſind Tapeten, Mobel c.
noch ganz wie zu T's Zeiten das blaue Sopha, von dem aus
er ſeine Königlichen Befehle erließ, das Pult, auf dem der
Traktat von 1814 unterzeichnet wurde, Alles iſt noch intakt
auf der alten Stelle. Dies Gerath iſt es wahrſcheinlich wel
ches man als den magiſchen Apparat zur Erreichung jener Zwek-
ke betrachtet.

Dr. Gützlaff, der von China auf einer Urlaubſsreiſe
in England angekommen, hat der Londoner aſiatiſchen Geſill-
ſchaft angezeigt, daß der Kaiſer von China das Verbot für
Fremde, in China zu reiſen, neuerlich aufgehoben habe. Zu-
gleich ſchlug er vor, über die Himalajakette nach Tibet zu gehen,
ſodann die Quellen und Zuflüſſe des Tang-tſikiang aufzu-
ſuchen und endlich den Lauf dieſes unermeßlichen Fluſſes durch
China nach dem Meere zu verfolgen. Eine ſolche Reiſe würde
zu den bedeutendſten Entdeckungen in der Geographie führen.
(Athenäum.)

Türkei.
Trieſt d. 24. Dec. Geſtern Abend traf der Dampfer

Germania Capitain Bellen, mit der Poſt aus der Levante

ein. Er brachte Nachr'chten aus Konſtantinopel bis zum
15. Dec. Die engliſche Flotte traf er nicht mehr bei Beſika-
bai geankert, ſondern unter Segel und zwar in der Richtung
nach Mos?eniſſi. Die franzoöſiſche Flotte ſcheint noch immer bei

Vurla zu ſtehen. (D. A. 3.)Nachrichten aus Konſtantinopel zufolge wurde im
türkiſchen Miniſterium ein eigenes Departement fur die Ange-
legenheiten der magyariſchen Emigration errichtet.

Amerika.
Auch jenſeits des Oceans geben ſich lebhafte Sympathieen

kund für Kapitain Franklin und ſein tapferes Geſchwa-
der, die man ziemlich allgemein für noch lebend in ihrer Eis-
wüſte hält. Ein Marinelieutenant im Dienſte der Vereinigten
Staaten, Namens Lynch, hat ſogar bei ſeiner Regierung die
Erlaubniß zu einer Expeditionsreiſe in das arktiſche Gebiet
nachgeſucht und ſich anheiſchig gemacht, aus Privatmitteln durch
freiwillige Beiträge die Koſten zur Ausrüſtung eines Dampf-
ſchiffes zuſammenzubringen; nach ſeiner Meinung würde
nämlich ein Segelſchiff fur dieſen Zweck nicht geeignet ſein.
Die Mannſchaft ſoll nur aus Volontairs beſtehen. Die ganze
nord amerikaniſche Preſſe intereſſirt ſich ſehr lebhaft für die An-
gelegenheit.

Vermiſchtes.
Eisleben. Am 29. November hat der Amtmann

Blumenau in Klein-Oehrner einen bei uns ſeltenen Ad-
ler (Falco fulvus) geſchoſſen. Derſelbe maß ſechs Fuß acht Zoll.

Leipzig, d. 29. Dec. Nach der am 3. Dec. begonne-
nen und die folgenden Tage beendeten Volkszählung be-
trägt die Geſammtzahl der hieſigen Einwohner incl. der Garni-
ſon 62,245 (30,908 mannliche und 31,337 weibliche).

Magdeburg, d. 24. Dec. Die vor Kurzem hier
ſtattgefundene Zahlung hat ergeben, daß Magdeburg jetzt excl.
Militär 50,996 Einwohner hat, alſo 1243 Perſonen mehr, als
im Jahre 1847.

Ein franzöſiſcher Jngenieur hat den Plan entworfen,
große Städte mittelſt eines Leuchtthurms zu beleuchten. Ein
Apparat von 2 bis 300 Gasroöhren wird unter einen aus über-
ſilbertem Kupfer beſtehenden Reflektor geſtellt. Dieſe Vorrich
tung ſoll im Umkreiſe von 3 bis 4 Stunden genuügendes Licht
verbreiten.

Nach den neueſten Berichten von Gützlaff hat China
einen Umfang von 1,298,000 (engl.) Quadr.- Meilen (drei
Fuünftel von dem Areal Rußlands) mit einer Bevölkerung von
367,000,000 Seelen. Dieſe ungeheure Zahl wird weniger
überraſchen, wenn man bedenkt, daß in China auf den Kopf
2 Acker, in England und Wales dagegen auf den Kopf nur
2 Acker kommen. Die dichteſte Bevölkerung iſt in den überaus
fruchtbaren See -Provinzen. Die Regierung exiſtirt von dem
Ertrage der Salz- und der Reißſteuer, der ſich freilich in den
letzten ſechs oder ſieben Jahren um vermindert hat. Folge
davon iſt das Herannahen einer gewaltigen Kriſis, zugleich ge
nahrt durch die Unfahigkeit der Behörden das ſriedliche Volk
im Jnnern des Landes vor Raäubern und Plünderung und die
Küſten vor Piraten zu ſchützen. Es geht eine demokratiſche Be
wegung durch das chineſiſche Volk. Das Deficit in den Stgats-
Einnahmen betrug im vorigen Jahre 15,000,000 Pf. St. ſo
daß der Kaiſer die ſeit Jahrhunderten verfallenen Gold-, Sil-
ber- und Kupferminen, wenn auch ehne beſonderen Erfolg,
wieder in Angriff nehmen ließ. Die Gemeinden leiſten den Be
fehlen des Kaiſers ſyſtematiſchen Widerſtand, communiſtiſche
Prediger muntern zur Theilung des Eigenthums auf, „denn
der Arme werde immer armer und der Reiche immer reicher“



mit Einem Worte auch das himmliſche Reich unterliegt
den Wirkungen der Centraliſation und des Despotismus.

Meßdbericht.
Leipzig, d. 30. Decbr. Von Sohlenleder wurde ſchon am zwei

ten Feiertage Mehreres verſchliſſen und dadurch der Muthmaßung Raum
gegeben daß der Verkauf ein lebhafter ſein würde. Und in der That,
die Ledermeſſe, wenn man darunter den Großhandel verſteht, hat dies
mal kaum länger als zwei Tage gedauert. Die Zufuhren waren aber
auch weit geringer als gewöhnlich und ein Mangel an Bedarf zeigte
ſich nirgends. Die Tuchfabriken ſind ſeit der letzten Meſſe vielfach
durch feſte Aufträge beſchäftigt geweſen und ſind es zum Theil noch,
darum ſind die Zufuhren ebenfalls ziemlich ſchwach und manche Fabri-
kanten ganz ausgeblieben. Jm Verkaufe entwickelte ſich ſofort nach
dem Feſte lebhafte Thätigkeit und iſt bis jetzt geblieben, obgleich von
der deutſchen Kundſchaft noch viele Einkäufer feylen. Ueber die Preiſe

ört man allgemein, daß ſie etwas höher als an der Michaelismeſſet und auch williger angelegt werden. Ueber den Gang der übrigen
Artikel und das muthmaßliche Reſultat der Meſſe läßt ſich zur Zeit
noch kein Urtheil abgeben.

Freie Gemeinde.
Dienstag den 1. Januar Nachmittags Punkt 2 Uhr

Vortrag von Wislicenus.
Mittwoch den 2. Januar Abends 7 Uhr geſellige Zuſammenkunft.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)

Halle den 29. December.

Weizen 1 22 6 bis 1 27 68Roggen 27 6 1 1 3Gerſte 22 6 e 25Hafer 16 3 20Magdeburg den 29. December. (Nach Wispeln.)

Weizen 37 42 Gerſte 1 21Roggen 26 27 Hafer 15 16!
Nordhauſen den 29. December.

Weizen 1 10 bis 1 24 Gerſte 23 bis 27Roggen 27 Hafer 16 2 19Rüböl, der Centner 15
Leinöl, der Centner 13

Quedlinburg den 26. December. Nach Wispeln

Weizen 40 Gerſte 19Roggen 26 Hafer 15 16Raff. Rüböl, der Centner 15--15
Rüböl der Centner 14! e.
Leinöl der Centner 1213 f.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 30. December Abends 5 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 8 Zoll.
am 31. December Morgens 7 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 8 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 29. December Nr. 0 und 3 Zoll.

2377

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 30. bis 31. December.

Stadt Zürich: Die Hrru. Kaufl. Walther m. Gem. a. Dresden,
Wertheimer a. Bamberg. Hr. Major v. Weltzien a. Mühlhauſen.
Hr. Graf v. Borcyza a. Polen. Hr. Gutsbeſ. v. Sair a. Podolien.
Hr. Rent. Durham a. London. Hr. Jngen. Arnold a. Kaſſel. Hr.
Dr. phil. Förſter a. Berlin.

Goldnen Ring: Hr. Stud. Krüger u. Hr. Cand. Steger a. Berlin.
Die Hrru. Kaufl. Hofmüller a. Magdeburg, Erbach a. Weimar.

Engliſcher Hof: Hr. Fabrik. Pohlmann a. Hamburg. Die Hrrn.
Kaufl. Siegling a. Berlin, Stüler a. Trier, Beyer a. Bremen.

Stadt Hamburg Hr. Poſtdirector Hagemann a. Glogau. Die Heru.
Kauft. Bodſtein a. Breslau, Schulenburg a. Nordhauſen Stürz
a. Salzburg Kraft a. Berlin Heinrici a. Prag, Heining a. Mag
deburg-

Be

un reFirma: Werd. Schrader G Co.
am Kl. Berlin Nr. 416,alleinigem Depositair der Gotdberger-

schen Erzeugnisse für IIalIe i. Um-
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u allen G ea. Stück mit Gehrauchs-Anweisung erster Qualité
1Rthlr. pr. Cour, zweiter Qualité 20 Sgr. pr. Cour.
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Diese nach wissenschaftlichen Grundsätzen in eleganter
Form und in gröslter Vollkommenheit von J. T. Goldberger

construirten thermo-electrischen Ringe werden mit vie
lem Nutzen gegen Schreibkrampf, Zittern und Sehwäche
in den Iänden sowie zur Stärkung und Kräſtigung der

Finger un Iland-Muskeln und Nerven getragen und ver
ursachen beim (rebrauch Keinerlei Vnbeguemlichkeit.

Man wolle die Zeichen der Aechtheit dieser e
SWeexreredee e e sowie den Umstand genau be

achten, dals sichin jeder Stadt wwx wo Depot derselben beſindet.

maudsses.

Es es
Schlittengelaute,

als
Kiſſen mit Tyroler Glocken,
desgl. mit echten Goslaer Schellen,
Bügel mit Tyroler m verſchiedener Auswahl,

owie
Echte Schellen, im Ganzen und Einzelnen, empfiehlt zu

den billigſten Preiſen

V BBruüderſtraße.



Bekanntmachung.
Daß dem Schiffseigner Becker ge

richtlich aufgegeben worden iſt, ſich bei
Vermeidung der auf den Betrug geſetzten
Strafe jeder Dispoſition über ſeinen sub
No. VIII. 140 der Gewerbeſteuer-Liſte ein
getragenen Oderkahn nebſt deſſen Zube-
hörungen, dermalen im Saalſtrom bei
Halle, zu enthalten wird zur Warnung
hiermit bekannt gemacht.

Weißenfels, den 11. Decbr. 1849.
Königl. Preuß. Kreis- Gericht.

Erſte Abtheilung.

Freiwilliger Verkauf
beim

Kreisgericht zu Wittenberg.
Das den Magiſtrats- Aſſeſſor Krieger-

ſchen Erben gehörige in der Stadt Wit-
tenberg sub Nr. 344 des Kataſters ge-
legene Wohn haus, abgeſchatzt auf 8246
zuſolge der nebſt Hypothekenſchein in der
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll

am 16. Februar 1850 Vormiitags
11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle
werden.

ſubhaſtirt

Feuerſpritzen- Verkauf.
Auf den 28. Januar d. J. Vormittags

11 Uhr
ſoll auf hieſigem Rathhauſe eine gebrauchte
große Feuerſpritze, taxirt auf 60 un-
ter den im Termine bekannt zu machen-
den Bedingungen an den Meiſtbietenden
verſteigert werden, wozu wir Kaufluſt ge
hierdurch einladen.

Die Spritze, ſowie die Bedingungen,
können auch vor dem Termine bei uns
eingeſehen werden.

Schkölen, den 1. Januar 1850.
Der Magiſtrat.

Ritter.

Pacht-Ceſſion.
Die Pachtung eines Rittergutes in der

beſten Gegend der Grafſchaft Mansfeld
ſoll von Johannis 1850 ab auf 12 Jahre
cedirt werden. Zur Annahme iſt ein Ka-
pital von circa 20 25,000 erforder-
lich. Pachtluſtige erhalten nähere Auskunft
von dem Gerichts Actuarius Wünſch-
mann in Hettſtedt.

Lehrlings-Geſuch.
Ein junger Menſch, welcher Luſt hat

die Uhrmackerkunſt zu erlernen, findet zu
Oſtern 1850 eine Stelle in Merſeburg
beim Uhrmacher F. Jlm.

Von Mittwoch an täglich friſche Caffee-
Brezeln bei W. Benne, Steinweg, dem
Kaufmann Herrn Pfeiffer gegenüber.

e e

La gſa de

7

Große Auction.
Mittwoch den 2. Januar 1850 Vor

mittags von 10 Uhr an ſollen große
Ulrichsſtraße Nr. 20:

40 Stück gr. u. kl. Winter und
Sommer-Buckskin enthaltend,

985 Ellen und 45 Coup. Weſten zu
162 Stück,

meiſtbietend verkauft werden.

Brandt,
Auct.-Commiſſ. und Taxator.

Blinden-Anſtalt.
Zur Weihnachtsbeſcheerung für unſere

Zoöglinge gingen noch ein: m) von C. M.
1 n) von J. R. N. aus W. 2
o) von Frl. B. zwei Schürzen und zwei
Taſchentucher p) von RM. v. R. 1

von Frl. D. 1 von Sch. 1
8) bei der Muſikaufſuührung 1.3 3 3

Dem Segen der freiwilligen
Gaben verdankt die Anſtalt ih-
ren Anfang, und vertrauet ihm
aufs Neue ihr künftiges Gedei-
hen. Darum doppelten Dank
den hochherzigen Gebern.

Halle, den 30. Decbr. 1849.
Der Director Krauſe

Den hierſelbſt in der frequenteſten und
ſchönſten Straße der Stadt belegenen,
mir gehörigen Gaſthof „Zur goldenen
Sonne“, beabſichtige ich nebſt dazu ge-
höriger Scheune, Pferde-, Kuh- und
Schweineſtallen, ſehr großem und gerau-
migem Hofraum, einem hinter dem Hauſe
velgenen Garten von 1 Morgen Gioöße
und 13 Morgen Acker beſter Qualität,
aus freier Hand zu verkaufen. Hierzu
habe ich Termin auf

Montag den 21. Januar 1850
Vormittags 10 Uhr

in meinem Gaſthofe angeſetzt, und lade
Kaufliebhaber hierdurch mit dem Bemer-
ken dazu ergebenſt ein, daß die Wirth-
ſchaft jederzeit nach Belieben des Käufers
übergeben werden kann und die Verkaufs-
bedingungen im Termine werden bekannt
gemacht werden.

Stadt Mansfeld, den 28. Dec. 1849.
Der Gaſtwirth Gille.

Ein Logis, aus zwei Stuben, zwei
Kammern, Küche u. ſ. w. beſtehend, iſt
kommende Oſtern zu vermiethen auch ſo-
gleich zu beziehen Nr. 1507 gr. Steinſtraße.

2200 Courant ſind Anfang April
1850 gegen pupillariſche Sicherheit zu ver
leihen. Ugterhandler werden verbeten.
Näheres bei Wunſch Feldtmann

Dank
dem Superintendent Herrn Dr. Franz
bei ſeiner Verſetzung von hier nach San-
gerhauſen fur die Auslegung der heili-
gen Schrift, ſowohl in der Bibelſtunde,
als in ſeinen Predigten. Mochte er auch
dort wie hier als ein glaäubiger Chriſtus
bekenner erkannt werden. Dies iſt der
Wunſch des Bibelſtunden Vereins zu
Schkeuditz.

Fettes Rindvieh ſtehet auf dem Amte
Brachwitz zum Verkauf.

Ferken verkauft das Vorwerk Langen
bogen.

Magdeburger Bahnhof.
Am Neujahrstage zum erſten Male,

ſowie alle folgenden Sonntage Geſellſchafts
tag und Tanzvergnugen. Von Nachmit-
tag 4 bis 6 Uhr werden beliebige Geſell
ſchaftstänze und Cotillon getanzt. Am
Neujahrstage iſt freie Nacht.

Die Ausſtellung von Transparentge-
malden zum Beſten des Martinsſtifts fin-
det auch am Neujahrstage Abends 5--6
Uhr im Saale des Rathskellers ſtatt, doch
ohne Geſang. Entrée 2 Für
Kinder 1

Blumenfreunden!
Mein neuer Catalog pro 1850 iſt eben

erſchienen und auf frankirte Briefe von
mir franco zu erhalten. Derſelbe enthält
wiederum das Beſte von neuen und aller-
neueſten Georginen des Jn- und
Auslandes ſowie eine Auswahl von neuen
und allerneueſten Roſen aus den
Urquellen Frankreichs und Belgiens c.
desgl. ein Sortiment Pracht-Gladio-
len in 90 ſelbſt erzeugten Sorten ferner
Remontant-Nelken in 48 div. Sor-
ten, eine der neueſten und intereſſanteſten
Erſcheinungen in der Blumiſtik; Camel-
lien; Calceolarien; allerneueſte
Fuchſien; Pelargonien; Phlox;
Penſée's; div. allerneueſte Topfge-
wächſe; die beliebteſten Blumen und Ge
müſeſamen in beſter ſelbſterbauter Quali
tät c. c. Mit der Bitte um recht zahl
reiche Aufträge empfiehlt ſich unter beſtem
Gruß und Glück auf! zum neuen Jahre

J. Sieckmann.
Koſt ritz in Sachſen d. 1. Januar 1850.

Mein Lager von Tuch und Buckskins
iſt durch den Empfang der Leipziger Meß-
waaren wieder ſortirt, und empfehle ſol-
ches zur geneigten Abnahme.

Zörbig, d. 30. December 1849.
F. Körner.
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G. V ent,Opticus in Halle (Neunbäuser),
empfiehlt ſein optiſches Waaren-Lager, als: Brillen mit feinſten Glä-
ſern, Fernröhre, Lorgnetten, Theatergläſer, Lou-
pen, einfache u. doppelte Barometer, Thermome-
ter, Alcoholometer und alle Arten von Waagen für Bier, Zucker,
Eſſig, Lauge, Vitriol u. ſ. w; Meißzenge, ZJiehfedern, Co-
pirzwecken, Gold u. Getreidewaagen, Paſtell-
ſtifte in allen Farben und echt chineſiſche Tuſche.

Reparaturen an obigen Gegenſtänden werden beſtens hergeſtellt.

Die Königl. Regierung zu Merſeburg hat bei dem vorgeſetzten Königl. Mi
niſterio darauf angetragen, daß dem hieſigen Blinden-Jnſtitute alle Zuſchüſſe, welche
daſſeibe bisher aus Staatsſonds erhalten hat, entzogen werden. Das Konigliche
Miniſterium hat noch keine Entſcheidung getroffen, indeſſen halten wir uns doch fur
verpflichtet, hierdurch offentlich bekannt zu machen daß fortan von der bisher von
uns verwalteten Kaſſe des Blinden-Jnſtituts nur ſolche Forderungen honorirt werden
können, die nachweislich aus dem Jahre 1849 herrühren.

Halle, am 30. December 1849.
Das proviſoriſche Curatorium des hieſigen Blinden-Jnſtituts.

Dr. H. Niemeyer. Rummel. Dr. Meißner. Dr. Schwetſchke.

Herzlicher Gruß zum Neuen Jahr
dargebracht

Dich grüßt mein Lied! denn aus der Zeiten Schooße,
die jüngſt viel nahm und wenig hat gebracht,

Entſteigt en Jahr. Noch bürgt der Staaten Looſe
Pandora uns, gehüllt in dunkle Nacht.

Manch' Wölkchen trübt die Seele noch heut,
die ſo ganz ſich dem König und Vaterland weiht.

Laut ſchlägt mein Herz mit Liebe Dir entgegen,
Dein Vater iſt ſo fromm, ſo gut

Ihm iſt es Luſt das höchſte Gut zu pflegen,
Religion die Jhm in Noth gab Muth.

Er konnte gen Himmel mit Freudigkeit ſchaun,
Bei allen Slurmen auf Gott ja vertraun.
Brhalte, o Herr, uns den König und Herrn!

Dein Schutz und Schirm ſei nimmer Jhm fern!!
Nach Sturmen laß freundlich Dein untlitz Jhn ſehn

und Liebe und Treue den Thron umſtehn!!!
Vergilt Du Jhm, und Allen, die ſich ſchaarten

mit treuer Bruſt um Jhn und Seiner Vater Thron.
Als ſie die Noth des Landes ſchier gewahrten

da ward ihr Looſungswort bei allem Spott und Hohn:
Treu dem König und Vaterland!
EBrrettung kam uns durch ihre Hand!
Keich' ihnen darob gerettetes Land
Laut jubelnd den Lorbeer mit dankbarer Hand!
Aus brennender Liebe winde den Kranz;
Nie want' in der Treue!! dann wird ter Glanz,
Der aufs Neu' Dir erblühet aus Kampf und aus Streit,
Brhöhn Deinen Ruhm, bis zum Male der Zeit.

Lochau bei Halle, den 1. Januar 1850. Der Paſtor Schulze.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

e e e e e e e e e e e e e e

Jager- Appel d. 2/1. 50. in der Loge
bei Panſe.

Le maitre du stall sounhaite aux,
touchantes dames la bonne année.

Neujahrstag Concert in der Wein-
traube. Stadtmuſikcorps.

Stadttheater in Halle.
Dienstag den 1. Januar: Auf vielſeitiges

Verlangen zum vierten Male: Aleſ-
ſandro Stradella, romantiſch-ko-
miſche Oper mit Tanz in 3 Akten von
Flotow. Vorher: Neujahrs-Pro-
log.

Das Theater iſt geheizt.c

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die heute Mittag erfolgte glückliche Ent
bindung ſeiner guten Frau von einem ge-
ſunden Tochterchen zeigt entfernten Freun-
den und Bekannten ergebenſt an

Hempel, Diaconus.
Bitterfeld, d. 30. Decbr. 1849.

Entbindungs- Anzeige.
Heute Morgen 1 Uhr wurde meine liebe

Frau Valeska geb. Giebelhauſen
von einem geſunden Knaben glucklich ent
bunden, welches ich Verwandten und
Freunden hierdurch ergebenſt anzeige.

Schkeuditz, d. 29. December 1849.
M. Haaſe,

Stadtmuſikus.

Verbindungs- Anzeige.
Heute wurden wir durch Vaters Hand

ehelich verbunden.
Dr. Eduard Niemeyer,

Caroline Niemeyer, geb. Schmidt.
Teltow, den 27. December 1849.

errrrrrrrrrrrrnnt

Todes- Anzeige.
Verwandten und Freunden die Trauer-

nachricht, daß geſtern Abend 10 Uhr un-
ſer guter Gatte und Vater, der Konigl.
Major a. D. Herr Ferdinand Schu-
mann nach langem Leiden ſanft entſchlief.

Halle, den 31. December 1849.
Die Hinterbliebenen.

Allen Verwandten und Freunden, von
denen perſönlich Abſchied zu nehmen ſie
wegen Kurze der Zeit verhindert worden
ſind, empfehlen ſich bei ihrer Abreiſe nach
Erfurt

der Poſt-Secretair Kurtzmann
und Frau.

Halle, den 28. December 1849.
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reiche Opfer hingerichtet.
ſeitdem immer noch nicht.

Beilage zu Nr. 1 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Dienstag, den 1. Januar 1850.

Rußland und Polen.
Von der ruſſiſchen Grenze, d. 20. Dec. Der Cor-

don an der ruſſiſchen Grenze iſt durch ein liefländiſches Jäger-
regiment, welches ſeine Poſtenkette eine Viertelmeile hinter der
erſten Chaine gezogen hat, verſtärkt worden. Das Schmug-

gelgeſchaäft hat deshalb eine andere Richtung genommen. Langs
der gefrorenen Memel geht der Waarenzug landeinwärts, bis
die ruſſiſchen Poſtenketten glücklich umgangen ſind. Auch auf
dieſer Tour finden ſich unter den Koſacken gewinnſüchtige Leute,
welche die Traneporte ſicher und ſchnell, wenn auch etwas
theurer als die gewöhnlichen Schmuggler, beſorgen. Jn
Rußland ſelbſt hat ſich die permanente Bauernrevolution der

Grenze wieder genähert. Es iſt bekannt, daß immerwährend
hier und da ein oder der andere Diſtrict von einer Empörung

der Bauern gegen ihre Dranger, die Edelleute, heimgeſucht
wird. Das Drama beginnt in der Regel mit der Ermordung
der Herren und der Einaſcherung ihrer Höfe und endet mit der
Füſilirung oder andern wenig umſtaändlichen Hinrichtungen der
„Aufſtändiſchen“. Jm Jahr 1843 hatte dieſe Bauernempoörung
ihre weiteſte Ausdehnung erreicht, und es wurden damals zahl

Ganz aufgehoöört hat dieſe Bewegung
(D. A.

m

Stadt- Theater in Halle.
Die Weihnachtswoche brachte uns außer Maurer und Schloſſer“

noch einige ältere Stücke, für ein Sonntagspublikum berechnet. Der
Mann mit der eiſernen Maske“ ſtellt eine traurige Handlung
ohne tragiſches Pathos dar. Der Held, der zu Grunde geht iſt ganz
ohne Schuld, ſein ganzes Verbrechen beſteht darin, daß er geboren
worden und der eigentlich Schuldige kommt gar nicht auf die Bühne,
er bleibt im Glücke als König von Frankreich. Man ſieht, das Stück
iſt keine Tragödie, es iſt eine Anekdote in dramatiſche Form gebracht.
Der Darſtellung fehlte an einigen Stellen ein gut einſtudirtes Enſemble-
ſpiel. Die Schuld lag wohl an einigen Epiſoden, die nicht feſt ge
lernt hatten. Jm Einzelnen haben wir Manches recht Lobenswerthe
zu bemerken. Herr Hagemann (Gaſton) ſpielte mit vielem Fleiß,
auch gelangen ihm der zweite und fünfte Akt recht gut. Ebenſo war
Herr Staufenau (Aubigné) im 4. und 5. Akt lobenswerth. Frau
Güldenberg, die beſonders als Luiſe Willerin“ zeigte, daß Halle
ſich zu ihrem Beſitz Glück zu wünſchen hat, gab auch die „„Marie“,
wenn auch gewiß ohne Begeiſterung doch recht brav. Herr Jhſſen
gab ſich nicht die Mühe, den Charakter des St. Mars zu entwickeln,
ein Böſewicht kam gar nicht zur Erſcheinung. Die bedeutende Epiſode
des „„Louvois“ ſpielte Herr Bredow gut und mit Würde-

Den alten „Pagenſtreichen“, jetzt etwas verroſtet fehlte doch
an vielen Stellen ihre wirklich anerkannte komiſche Wirkung nicht.
Es wurde im Ganzen recht gut geſpielt, das Coſtüm mußte aber
gleichförmiger ſein. Auch meinen wir, daß Gutsbeſitzertöchter in Wo
chentagen nicht weiße Kleider mit Blonden anzuziehen brauchen.
Sollen wir einzelne Leiſtungen als beſonders lobenswerth nennen, ſo
und es die der Frau Güldenberg und des Herrn Staufenau.

Die Lichtenſteiner von Bahrdt ſind ein Stück mit vielen
Effekten in einzelnen Scenen voll echt dramatiſchen Lebens. Die
gelungenſte jedenfalls die Schlußſcene des 1. Aktes beim Herzog Fried-
land, erwärmt durch Schillerſche Reminiscenzen beſonders aus
Wallenſtein und den Räubern, und in guter Sprache und fließenden
Verſen geſchrieben. Manche jener Effekte ſind freilich nicht genügend
motivirt, und müſſen durch ein ausgezeichnetes Spiel gehoben werden,
um nicht unnatürlich zu werden, z. B. die Sterbeſcene der Katharina.
Eine Tragödie iſt auch dies Stück nicht, es fehlt ihm an einem Hel-
den. Ueber Herrn Jhſſens „Hurka“ iſt daſſelbe zu ſagen, wie
über den St. Mars, er entwickelte den Charakter nicht, er hat viel
zu wenig Nuancirung, weil zu wenig Ruhe; auch ſeine Mimik iſt nicht
ausdrucksvoll genug, ſchon die Maske konnte beſſer ſein. Seine komi-
ſchen Charaktere gelingen ihm weit beſſer. Herr Hagemann (Os-
wald Dorn) war recht brav, ſeine Geſten ſind edel, ſeine Deklamation
richtig und nur manchmal durch ein gew ſſes weinerliches Ziehen des
Tons geſtört. Herrn Staufenau's Wallenſtein erinnerte uns
an ſeinen „Präſidenten Walther.“ Bei unleugbarem Talent und Ge
Ungen im Einzelnen, verdirbt doch die Heftigkeit ſeiner Bewegungen

und Tonaccente, das mangelnde Maaß für den Aff.kt, ſein weitaus
ſchreitender, Gang oft die Harmonie ſeiner Gebilde und
erinnert uns an das Bekannte: du sublime au ridicule il 'y a qu'un
pas. Herr Bredow zeigt ſtets eine gute, richtige Auffaſſung ſeiner
Charaktere und wenn die Ausführung manchmal dahinter zurück bleibt,
ſo liegt die Schuld an ſeinem Organ das nicht zu ſtark forcirt werden
darf, wenn es nicht rauh klingen ſoll. Sein „Goes“ hatte beſonders
im ſtummen Spiel ſehr gute Momente. Frau Rubin (Katharina)
genügte im Ganzen. Könnte ſie eine gewiſſe rapide Eile in der De
klamation in ein ruhiges Steigern bis zum Effekt wandeln und ihr
Pathos etwas vollwichtiger machen, ſo würde ſie ſichre Erfolge haben.
Frau Güldenberg war auch als Fides“ gut. Von Spiſoden nen
nen wir Herrn Döbelin, der ſeinen „Lutke“ recht gut und mit
Anſtand ſprach. Auf der andern Seite blieb Herr Kretzſchmar ganz
hinter der Jntention des Dichters. Der Diaconus iſt kein Prediger
mit ſalbungsvollen ledernen Sermonen, ſondern ein Feuereiferer, je
denfalls ein junger Mann. Das Uebrige genügte.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Auf Grund des Nachtrags zum Stalut der Sparkaſſe des
Saalkreiſes vom 10. Novbr. d. Js., welches unterm 7. d. Mts.,
vom Herrn Ober- Präſidenten der Provinz Sachſen genehmigt
und beſtätigt worden iſt, bringen wir hierdurch zur öffentlichen
Kenniniß, daß die Zinſen, welche die Sparkaſſe den Einlegern
zahlt, von jetzt ab fur jeden Thaler der Einlage betragen

nach Verlauf von einem Jahre I 8
zwei Jahren 2I 45 T wendrei 1ver 4 2fünf 5 4 Iſechs 6 6 III ſieben 7 8acht es a7 neun 10 3zehn 7I elf T 13 nzwoölf 14 5Außerdem werden für

Pfennige vergütet.
Die Zinſen der Einlagen werden ſtets vom Tage der Ein-

zahlung bei der Hauptkaſſe oder bei einer der Unterrecepturen
zu Cönnern, Löbejün und Wettin ab, aber immer nur
fur volle Vierteljahre berechnet, dergeſtalt, daß für Einlagen,
welche vor Ablauf eines Vierteljahres zurückgefordert werden,
gar keine Zinſen gezahlt werden, für Einlagen, welche längere
Zeit ausſtehen, die überſchießenden Monate außer Anſatz blei-
ben. Eine jahrliche Auszahlung der Zinſen findet, wie bisher,
nicht ſtatt, vielmehr werden die Zinſen immer erſt bei Rückfor
derung der Einlage zugleich mit dieſer für die ganze Zeit der
Depoſition derſelben auf einmal gezahlt.

Die vorſtehenden erhöhten Zinsſätze treten für alle Einlagen
ein, welche vom 1. k. Mis. ab zuruückgefordert werden.

Halle, den 30. December 1849.
Die kreisſtändiſche Direction der Sparkaſſe des Saalkreiſes.

v. Baſſewittz. Zeſch.
Die obere Etage auf dem großen Berlin Nr. 430 iſt

unvorhergeſehener Umſtände wegen von Neuem zum 1. April

zu vermiethen. Thamhayn.
Kapital-Geſuch.

15 17,000 A werden auf ein Landgut zur erſten, ſehr
guten Hypothek zu leihen geſucht durch A. Linn iLucke Nr. 1386. in Halle,

jedes überſchießende Vierteljahr zwei



Nothwendige Subhaſtation.
Königliches Kreisgericht

zu Merſeburg.
Die dem Friedrich Auguſt Ritter

zu Rodden zugehörigen Grundſtuücke, als:
1) das Gut Nr. 18 Rodden, beſtehend

aus:
A. Einem Weohnhauſe nebſt Hof,
Scheune, Stallung und Garten, wo-
zu pertinentialiter gehören

B. Eine Hufe Landes in Roddener
Marke nebſt den Zubehörungen in
Auscken, Bocken und Göhren;

C. Eine halbe Hufe Landes daſelbſt,
nebſt zwei Zubehörungen in Auscken
und Bocken;

2) die in Roddener Flur belegenen
Nr. 2 des Hypothekenbuchs eingetrage-
nen walzenden Grundſtücke, als
A. Eine dreiartige halbe Hufe Feldes,

Nr. 211 im kleinen Felde,
Nr. 267 im langen Felde,
Nr. 284 im langen Felde,

179r 263 Zubehörungen

B. Ein Stückchen Feldes Nr. 229, reſp.
die an Stelle der Feldgrundſtücke ge-
tretenen Plaäne, namlich:

a) ein Feldplan in Bocken Nr. 63),
12 Morgen 58 Ruthen haltend;

b) ein Wirihſchaftsplan Nr. 38),
9 Morgen 155 Ruthen haltend;

c) ein Feldplan im Langenfelde
(Nr. 55), 11 Morgen 20 Ruthen
haltend;

d) ein Feldplan im Hauschenfelde
(Nr. 23), 20 Morgen 124 Ru-
then haitend

3) die in Kötzſchlitzer Flur belegene
sub Nr. 3 des Hypothekenbuchs einge-
tragene Wieſe, beſtehend in:
Nr. 36a in den Wieſen Acker

17 DRuthen,
Nr. 36b daſelbſt Acker 16 Ru-
then,

abgeſchaätzt zuſolge der nebſt Hypotheken
ſa eine und Bedingungen in unſerer Re
giſtratur einzuſehenden Taxen auf 6369

22 8 ſollenam 11. Juli 1850 Vormittags 11 Uhr
in der Gumeindeſchenke zu Rodden noth-
wendig ſubhaſtirt werden.

Merſeburg, den 26. Novbr. 1849.

x V VGeyulfen, welche im Roul. aux
Emalen bewandert ſind, nur ſolch S
S finden Beſchäftigung bei dem Ma W

er Dienſt, Tialgaſſe Nr. 825.
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Der deutſche Staatsbürger,
dem 1. Januar 1850 ſeinen dritten Jahrgang.

freuen haben. Es giebt dieſes Blatt nach wie vor in ruhiger, leidenſchaftsloſer und
leicht verſtändlicher Sprache Berichte über alles Wichtige, was in der Welt ſowohl
im Gebiete der Politik, als auch auf dem weiten Felde der Jnduſtrie ſich ereignet.
Es bringt dieſes Blatt auch intereſſante Erzählungen zur Unterhaltung und Beleh-
rung und regelmäßig in Extra-Beilagen die Verhandlungen des Schwurgerichts zu
Naumburg. Außerdem enthält er die Bekanntmachungen der hieſigen Behoöörden,
die Merſeburger Chronik und die Getreidepreiſe von Merſeburg, Halle, Naum-
burg, Magdeburg Nordhauſen und Berlin.
men und außerſt billig berechnet.
durch die Poſt bezogen S

ginn dieſes Quartals der Fall war.
Die Expedition des deutſchen Staatsbürgers in Merſeburg.

Gaſthof- Verpachtung in Halle.
Der Gaſthof „„Zur Bretzel“ in der Steinthor-Vorſtadt,

über, ſoll vom 1. April 1850 ab anderweitig verpachtet werden.
wollen ſich zu näherer Rückſprache an den Kaufmann Herrn J.
im Nebenhauſe wenden.

wuünſchten Anforderungen auch für ausreichende Stallung geſorgt.
Wittekind, den 31. Derember 1849.

Friſcher Kalk
Freitag den 4. Januar 1850 in der Gie-
bichenſteiner Amtsziegelei.

G. Lüttig.

HausVerkauf.
Ein Haus in einer volkreichen Stadt,

in der Nähe der Eiſenbahn und der Elbe
im Herzogthum Sachſen belegen, als Ma-
terial- und Schnittgeſchaäft, zufolge derFür ein ordentliches Mädchen, welche

kochen kann, iſt ein guter Dienſt offen.
Näheres ſagt die Schwetſchke'ſche Sort.
Buchh. (Pfeffer).

ſilien vollſtaundig eingerichtet, für einen
Kaufmann paſſend die obere Etage iſt an
einen Major fur 80 F5 vermiethet), mit
Seitengebaude, Hofraum und Garten,
ſoll eiligſt, da der Beſitzer das ſchöne maſ-
ſive Haus nicht ſelbſt bewohnen kann, wie
es ſteht und liegt, fur 2500 A Cour.
mit 1200 Anzahlung verkauft und ſo-
fort übergeben werden. Näheres ertheilt
der Oekonom G. Röſeler, Leipziger
Straße Nr. 313 in Halle.

Am großen Berlin Nr. 433 iſt die un-
tere Wohnung, beſtehend aus 5 Stuben,
Kammern, Küche u. ſ. w. mit und ohne
Stallung und Wagenſchuppen, ſogleich
oder von Oſtern ab an eine ruhige Fa-
milie zu vermiethen. Auch kann die Woh-
nung getheilt werden.

Schlitten-Verkauf.
Vier Stück elegante Schlitten ſtehen

zu verkaufen bei Langrock, Sattlermei-
ſter, Leipzigerſtraße Nr. 293.

Thüringer Bahnhof.

Mehrere bei der Kavallerie gediente
Leute finden gutes Unterkommen durch J.
G. Fiedler, kl. Steinſtraße.

Meinen Geſchaftsfreunden hier und
außerhalb zur Nachricht, daß der Eduard
Siewert, welcher früher Botengänge fur
mich machte, nicht mehr bei mir im Ge-
ſchaft iſt, und bitte ich daher Auftrage an
mich ſelbſt machen zu wollen.

Halle, d. 29. December 1849.
Der Mätler Heſſe.

Tanzunterricht.
Jn der erſten Hälfte des Januar be-

ginnt ein neuer Curſus und erlaube ich
mir ein verehrtes Publikum ergebenſt dar
auf aufmerkſam zu machen.

W. Rocco.
Anmeldungen werden in den Vormit-

tagsſtunden in meiner Wohnung Leipzi-

2 We h e e gerſtraße Nr. 297, angenommen. Zum Neujahrstag Concert.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

ein Volksblatt zur Belehrung und Unterhaltung für Stadt und Land, beginnt mit

t Es iſt dieſes wöchentlich zweimalerſcheinende Volksblatt eins von den wenigen, die ſich nicht nur gehalten, ſondern
die ſich auch fortwährend verſtärkter Theilnahme des Publikums zu er

Anzeigen aller Art werden aufgenom-
Preis des Blattes iſt vierteljährlich nur 7
Beſtellungen bittet man baldigſt zu ma

chen, damit es hernach nicht an Exemplaren fehlt, wie es beim Be

der Poſt gegen
Pachtliebhaber

F. W. Schultze

Die jetzt eingetretene gute Schlittenbahn bietet die beſte Gelegenheit zu Ver-
gnügungs-Schlittenpartien nach Wittekind dar und habe ich außer allen ge

ſchönen Lage am Markte und mit Uten-

9

geliſche
Provin
Geheir

uübertr
e

Schl

u

zeigers
des P
ten de
Noth

n


	Der Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 1.
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Beilage zu Nr. 1
	[Seite 9]
	Seite 10







